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A Bericht des Ständigen Sekretariats 
 

Die Minister der Vertragsstaaten der Alpenkonvention sprachen sich bei der VII. Alpenkonfe-

renz 2002 in Meran in der zu TOP 12 „Internationales Jahr der Berge“ angenommenen Er-

klärung ausdrücklich dafür aus, die Erfahrungen aus dem Alpenprozess in die „Internationale 

Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung in Bergregionen“ (Mountain Partnership) einzu-

bringen, die im Rahmen des Weltgipfels für nachhaltige Entwicklung in Johannesburg ver-

einbart und auf dem „Global Mountain Summit“ in Bishkek/Kirgistan weiterentwickelt wurde. 

Sie fassten für die Zusammenarbeit vorrangig die Bergregionen der Karpaten, des Kaukasus 

und Zentralasiens (Pamir, Tien Shan) ins Auge. Die VIII. Alpenkonferenz in Garmisch 2004 

bekräftigte dies und nahm die Fortentwicklung der Bergpartnerschaften als einen langfristi-

gen Schwerpunkt in das Mehrjährige Arbeitsprogramm der Alpenkonferenz 2005-2010 auf. 

Die IX. Alpenkonferenz in Alpbach dehnte die Kooperationsgebiete der Alpenkonvention auf 

die Balkanregion aus und beschloss eine besonders intensive Zusammenarbeit mit der Kar-

patenkonvention.  

 

Mir diesem Bericht wird eine Übersicht über die Bergpartnerschaften der Alpenkonvention im 

Zeitraum von November 2006 bis März 2009 vorgelegt. Er umfasst sowohl die gemeinsamen 

Vorhaben als auch die von einzelnen Alpenstaaten gesetzten Aktivitäten und wurde auf der 

Grundlage der regelmäßigen Berichte des Ständigen Sekretariats an den Ständigen Aus-

schuss (Dokumente PC35/12, PC36/15, PC37/15 und PC38/17) sowie der diesbezüglichen 

schriftlichen Beiträge der Vertragsstaaten Deutschland, Italien, Liechtenstein und Österreich 

(siehe Anlage 1) erstellt.  

 

• Karpaten 
 

Auf der Grundlage des anlässlich der ersten Vertragsstaatenkonferenz der Karpatenkonven-

tion am 13. Dezember 2006 in Kiev vom französischen Vorsitz der Alpenkonferenz und dem 

Ständigen Sekretariat mit den Vertretern des Vorsitzes und des Interimsekretariats der Kar-

patenkonvention unterzeichneten Memorandum of Understanding entwickelte sich im Be-

richtszeitraum eine besonders intensive Zusammenarbeit zwischen den Alpen und den Kar-

paten (siehe Anlage 2).  

 

So nahmen der Vorsitz der Alpenkonferenz und das Ständige Sekretariat sowie Vertreter 

Italiens und Österreichs auch an der zweiten Ministerkonferenz der Karpatenkonvention am 

19. Juni 2008 in Bukarest teil. Die bei diesem Anlass angenommene Ministerdeklaration 
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verweist auf einen weiteren Höhepunkt der Kooperation zwischen Alpenkonvention und Kar-

patenkonvention, die gemeinsame Unterzeichnung eines Memorandum of Understanding mit 

dem Übereinkommen der Vereinten Nationen über die biologische Vielfalt (CBD) durch die 

den Vorsitz führenden Staaten und die Sekretariate der drei Konventionen anlässlich der 9. 

Vertragstaatenkonferenz der CBD am 29. Mai 2008 in Bonn (siehe Anlagen 3 und 4).  

 

Der Vertiefung der institutionellen Kontakte diente die Präsentation der laufenden Aktivitäten 

der Karpatenkonvention im Tourismusbereich bei der Schwerpunktveranstaltung des Vorsit-

zes zum Thema „Nachhaltiger Tourismus“ anlässlich der 36. Sitzung des Ständigen Aus-

schusses in Bozen durch eine Vertreterin der Tschechischen Republik, die derzeit den Vor-

sitz in der Arbeitsgruppe Tourismus der Karpatenkonvention innehat.  

 

Der Erfahrungsaustausch zwischen der Alpenkonvention und ihrer Schwesterkonvention 

wurde auch im Rahmen einschlägiger Veranstaltungen fortgesetzt. So stellte das Ständige 

Sekretariat am 20. und 21. September 2007 in Budapest an einem von der Ungarischen 

Akademie der Wissenschaften veranstalteten Workshop über die Ansätze zur nachhaltigen 

Entwicklung von Berggebieten am Beispiel der Alpen- und der Karpatenkonvention den insti-

tutionellen Rahmen und die laufenden Aktivitäten in den Alpen vor. Am 6./7. Mai 2008 in 

Lviv/Ukraine präsentierte das Ständige Sekretariat bei einem von der UNIDO und der Karpa-

tenkonvention organisierten Regionalen Workshop zu erneuerbaren Energien in den Karpa-

ten die voraussichtlichen Maßnahmen des Klimaaktionsplans im Energiebereich, den Ent-

wurf des Kapitels zur Wasserkraft im zweiten Beitrag zum Alpenzustandsbericht und die Be-

stimmungen des Energieprotokolls. Schließlich wurden die regelmäßigen Kontakte zwischen 

dem Ständigen Sekretariat der Alpenkonvention und dem Interimsekretariat der Karpaten-

konvention weitergeführt. Ein wichtiges Gesprächsthema betraf die Stärkung der europäi-

schen Dimension von Alpen- und Karpatenkonvention durch gemeinsames Lobbying für 

Berggebiete im Rahmen der EU.  

 

Wesentliche Ergebnisse des vom Interimsekretariat der Karpatenkonvention koordinierten, 

von Italien finanziell unterstützten und vom regionalen Umweltzentrum für Zentral- und Ost-

europa sowie der Europäischen Akademie in Bozen wissenschaftlich betreuten Umbrella-

Projekts waren die Ausarbeitung eines Handbuchs zur Karpatenkonvention und die Erstel-

lung von nationalen Übersichten über den rechtlichen und institutionellen Rahmen der ein-

zelnen Karpatenstaaten. Diese Übersichten liegen neben der jeweiligen Landessprache 

auch in Englisch vor.  
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Im Rahmen des INTERREG III B CADSES-Karpatenprojekts, das auf die Konsolidierung der 

Grundlage an Umweltinformationen, auf die Entwicklung von Strategien und Politikinstru-

menten sowie auf die Umsetzung von Pilotaktivitäten zur nachhaltigen Entwicklung der Kar-

paten abzielte und das im Oktober 2008 zu Ende ging, wurden Umweltdaten gesammelt und 

in der Öffentlichkeit zugängliche Datenbanken eingegeben, Karten erarbeitet sowie wissen-

schaftliche und institutionelle Elemente für den Einsatz von Arbeitsgruppen zur Redaktion 

künftiger Protokolle der Karpatenkonvention ausgearbeitet. Italien unterstützte das Projekt 

durch die Herausgabe einer Sammlung von Dokumenten zur Karpatenkonvention nach dem 

Muster der „Collectio“, die zur Alpenkonvention publiziert worden war und durch die Organi-

sation einer Reihe von Expertentreffen, die dem Erfahrungsaustausch dienten.  

 

Vor dem Hintergrund der Annahme des Biodiversitätsprotokolls der Karpatenkonvention 

durch deren zweite Vertragsstaatenkonferenz stellt die Zusammenarbeit im Bereich der Ver-

netzung der Schutzgebiete einen wichtigen Schwerpunkt der Kooperation zwischen den Al-

pen und den Karpaten dar. Die Task Force Schutzgebiete des Ständigen Sekretariats setzte 

daher im Berichtszeitraum die Zusammenarbeit mit dem Schutzgebietsnetzwerk der Karpa-

ten (CNPA) kontinuierlich fort. Die Gestaltung des Internet-Auftritts des CNPA 

(http://www.carpathianparks.org) mit Links zur Alpenkonvention und zum Netzwerk Alpiner 

Schutzgebiete sowie die Erarbeitung einer Informationsbroschüre in den sieben Karpaten-

sprachen und in Englisch einschließlich der Neufassung der bestehenden Karte der Karpa-

tenschutzgebiete wurden abgeschlossen. Dieses Projekt wurde von Deutschland, Frank-

reich, Monaco und der deutschen Heidehofstiftung kofinanziert. Die dabei geschaffenen 

Werkzeuge zur Öffentlichkeitsarbeit und zur Information der SchutzgebietsverwalterInnen 

werden ab sofort für alle weiteren Kooperationsaktivitäten genutzt. Darüber hinaus erarbeite-

te die Task Force Schutzgebiete des Ständigen Sekretariats Vorschläge für ein Arbeitspro-

gramm 2009 des CNPA, für einen mehrjährigen Arbeitsplan für die Schutzgebiete der Karpa-

ten (2010 – 2015), für ein mittelfristiges Strategiepapier und für ein Dokument zu den 

Schwerpunkten der Kooperation zwischen den Schutzgebieten der Alpen und der Karpaten, 

die alle dem Internationalen Lenkungsausschuss des CNPA vorgelegt wurden. Sie nahm 

auch an der ersten Generalversammlung des CNPA am 23./24. September 2008 in Bra-

sov/Rumänien teil.  
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Eine Förderung der Aktivitäten zur Vernetzung der Schutzgebiete ist von Seiten Deutsch-

lands, Frankreichs, Liechtensteins, Monacos und der deutschen Heidehofstiftung auch für 

2009/2010 vorgesehen. Das für das Jahr 2009 bereits bewilligte Projekt befasst sich mit dem 

für die Alpen und die Karpaten gleichermaßen aktuellen Thema „Große Beutegreifer – Stra-

tegien der Schutzgebiete zu Management, Forschung und Öffentlichkeitsarbeit“.  
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Eine langfristige Zusammenarbeit zwischen den Alpen und den Karpaten ist auch notwendig, 

um die Bedingungen für ökologische Korridore zum Zweck von Artenwanderungen und für 

genetischen Austausch zu verbessern. Die Kooperation zwischen den Schutzgebieten der 

beiden europäischen Gebirge leistet damit einen bedeutenden Beitrag zu einem globalen 

Schutzgebietsnetzwerk im Sinne der CBD. Der Verwirklichung des ökologischen Verbunds in 

den Alpen durch die Harmonisierung geographischer Daten, die Analyse von physischen und 

rechtlichen Hindernissen und die Entwicklung einer gemeinsamen Methodologie dient das 

vom Alpenraumprogramm der EU kofinanzierte Projekt ECONNECT, an dem nationale und 

regionale Verwaltungen, Schutzgebiete, wissenschaftliche Institutionen und internationale 

Nichtregierungsorganisationen aus Deutschland, Frankreich, Italien, Liechtenstein Österreich 

und der Schweiz mitwirken. Dieses Projekt hat eine Laufzeit von November 2007 bis No-

vember 2011.  

 

Abschließend sei erwähnt, dass bei einem Treffen der Präsidenten der Internationalen Len-

kungsausschüsse des Netzwerks Alpiner Schutzgebiete und des CNPA mit dem deutschen 

Staatssekretär Müller am 4. Dezember 2008 in Berlin eine positive Zwischenbilanz über die 

Kooperationsaktivitäten gezogen wurde.  

 

• Zentralasien: 
 

Im Rahmen der Bergpartnerschaft der Alpen mit Zentralasien wird unter Berücksichtigung 

der konkreten Bedingungen der Bergregionen im Pamir und Tien-Shan ein Gemeindenetz-

werk nach dem Modell des Gemeindenetzwerks „Allianz in den Alpen“ aufgebaut. Dabei 

werden die für nachhaltige Entwicklung vor Ort prioritären Themen, wie Boden und Wasser-

bewirtschaftung, Ressourcenschonung, Weidewirtschaft und Energie berücksichtigt. Das 

komplexe Vorhaben wird im Rahmen des langfristig angelegten zentralasiatischen Bergpro-

gramms CAMP der Schweiz im Berggebiet von Kirgisistan, Tadschikistan und Kasachstan 

durchgeführt. Weitere Partner aus den Alpen sind Deutschland und Liechtenstein, CIPRA 

International und das Gemeindenetzwerk „Allianz in den Alpen“.  
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Im Berichtszeitraum wurde das Engagement zugunsten der Entwicklung der zentralasiati-

schen Gemeindeallianz AGOCA fortgesetzt von Deutschland, das deren jährliche General-

versammlung und das Forum für nachhaltige Entwicklung in Bergregionen Zentralasiens 

finanziell unterstützte sowie von Liechtenstein, das zusammen mit Deutschland Projekte zur 

Verbesserung der Energieeffizienz verwirklichte. Weiters hat Liechtenstein zusammen mit 

dem Ministerium für Naturschutz in Turkmenistan und dem Institut für Botanik und Land-
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schaftsökologie in Greifswald ein Nachdiplomstudium im Bereich Natur- und Landschafts-

schutz unterstützt.  

 

Außerdem schloss das Ständige Sekretariat dem Auftrag des Ständigen Ausschusses aus 

seiner 37. Sitzung entsprechend mit der AGOCA einen Zuwendungsvertrag ab, der die Mo-

dalitäten der Kofinanzierung ihrer Aktivitäten im Jahr 2008 festlegt. Beiträge von Deutsch-

land, Frankreich, Liechtenstein, Österreich, der Schweiz und Slowenien ermöglichten eine 

finanzielle Unterstützung der AGOCA in den drei Arbeitsfeldern institutionelle Stärkung, In-

formations- und Erfahrungsaustausch sowie grenzübergreifende Projekte zur Entwicklung 

der Bergdörfer. Das Ständige Sekretariat wird dem Ständigen Ausschuss nach Vorliegen des 

Abschlussberichts der AGOCA, der spätestens bis 30. April 2009 zu erstellen ist, über die 

Durchführung der kofinanzierten Aktivitäten berichten und die Resultate im Hinblick auf die 

langfristigen Vorgaben der Alpenkonferenz im Bereich der Bergpartnerschaften bewerten. 

Eine erste Zwischenbilanz der erzielten Ergebnisse im Bereich der Verbesserung der Mana-

gementinstrumente der Selbstverwaltungskörper in den Dörfern ist vielversprechend.  

 

Die Teilnahme des Präsidenten der AGOCA an der X. Alpenkonferenz in Evian ermöglicht 

eine weitere Vertiefung der Kontakte zwischen den Alpen und den zentralasiatischen Berg-

gebieten.  

 

• Kaukasus: 
 

In Umsetzung des Beschlusses der VIII. Alpenkonferenz von Garmisch, wonach die Erfah-

rungen aus dem Alpenprozess für die Entwicklung einer Kaukasuskonvention zur Verfügung 

gestellt werden sollen, fand auf Einladung von Liechtenstein und UNEP am 15. und 16. No-

vember 2007 in Vaduz ein Ministertreffen zum Prozess der regionalen Kooperation im Kau-

kasus statt. Das Ständige Sekretariat stellte anlässlich dieses Treffens die von der Alpen-

konvention verwirklichten Ansätze zur nachhaltigen Entwicklung von Berggebieten, ihre insti-

tutionelle Struktur und die laufenden Aktivitäten in den Alpen vor. In ihrem die Konferenz 

abschließenden Statement bekannten sich die MinisterInnen zur Stärkung von Partnerschaf-

ten zum Schutz und zur nachhaltigen Entwicklung des Kaukasus (siehe Anlage 5).  
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Im Rahmen des von Deutschland und Liechtenstein geförderten und von den regionalen 

Umweltzentren für den Südkaukasus (RECC) und Russland (RREC) koordinierten Projekts 

„Nachhaltige Entwicklung der Bergregionen des Kaukasus - Lokale Agenda 21“ waren seit 

2003 Entwicklungsprogramme für acht kaukasische Bergdörfer nach dem Muster der Agen-

da 21 erarbeitet worden. Diese Entwicklungsprogramme wurden im Berichtszeitraum mit 
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finanzieller Unterstützung von Liechtenstein und Deutschland sowie zweier liechtensteini-

scher Stiftungen durch dreizehn Kleinprojekte umgesetzt. Diese Projekte umfassten bei-

spielsweise den Bau von Schulen und eines Zentrums für die medizinische Grundversor-

gung, die Errichtung eines Jugendzentrums sowie die Anlage eines Weinbergs zwecks Wie-

deraufbau der Weinbautradition. Außerdem leistete Leichtenstein maßgebliche Beiträge zur 

Stärkung des RECC. Parallel dazu wurde mit Billigung der Kaukasusstaaten die Zusammen-

arbeit dieser Dörfer aus Armenien, Aserbaidschan, Georgien und Russland als Kern eines 

grenzübergreifenden Gemeindenetzwerks im Kaukasus begonnen. Am 6. August 2006 tra-

fen sich im georgischen Chiora VertrerInnen dieser Dörfer und beschlossen die Gründung 

eines grenzübergreifenden Netzwerks nach dem Vorbild des Gemeindenetzwerks „Allianz in 

den Alpen“. Beim zweiten Treffen der Bergdörfer am 7. und 8. Juni 2007 in Tiflis wurden die 

Charta und die Entwicklungsstrategie der kaukasischen Allianz angenommen.  

 

Auf der Basis des dem Ständigen Sekretariat in der 34. Sitzung des Ständigen Ausschusses 

in Alpbach erteilten Auftrags, im Kaukasus die Gründung eines grenzübergreifenden Netz-

werks der Bergdörfer zu unterstützen, wurde der Mailaustausch mit dem RECC fortgesetzt. 

Die Arbeiten an der Fertigstellung von Programm und Budget der Gründungskonferenz stan-

den vor Ausbruch der kriegerischen Ereignisse im Sommer 2008 kurz vor dem Abschluss. 

Durch den Krieg zwischen Georgien und Russland im August 2008 kam das Projekt zum 

Stillstand.  

 

Wegen der aktuell schwierigen politischen Situation im Kaukasus erscheint derzeit die offi-

zielle Gründung eines grenzübergreifenden Bergdörfernetzwerks im Kaukasus nicht möglich. 

Das Ständige Sekretariat geht aber weiterhin davon aus, dass durch lokale grenzübergrei-

fende Kooperation ein Beitrag zur Sicherheit und nachhaltigen Entwicklung im Kaukasus 

geleistet werden kann. Es schlägt daher vor, durch Kontakte mit dem RECC, den zuständi-

gen Stellen der Kaukasusstaaten und den beteiligten Dörfern selbst zu prüfen, ob und wie 

eine Zusammenarbeit der kaukasischen Bergdörfer unter den gegenwärtigen politischen 

Bedingungen fortgesetzt werden kann und dem Ständigen Ausschuss in seiner nächsten 

Sitzung über die Ergebnisse dieser Prüfung zu berichten.  

 

• Prozess „Umwelt für Europa“ und Balkan 
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Von 10. bis 12. Oktober 2007 fand in Belgrad die 6. Ministerkonferenz „Umwelt für Europa“ 

der UN ECE statt. Der Vorsitz der Alpenkonferenz und das Ständige Sekretariat haben sich 

an der Formulierung des von UNEP vorgelegten Kategorie I - Dokuments für eine mögliche 

Aktion der MinisterInnen zum Thema „Kooperation und Rahmen für den Schutz und die 
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nachhaltige Entwicklung von Berggebieten in Europa“ beteiligt (siehe Anlage 6). Zweck des 

Dokumentes ist die Darstellung der Fortschritte, die bei der Entwicklung von Bergpartner-

schaften in den Alpen, den Karpaten, den Bergen Südosteuropas, des Kaukasus und Zent-

ralasiens in den letzten Jahren erreicht wurden. Darüber hinaus wirkten der Vorsitz und das 

Ständige Sekretariat an Side Events von UNEP zum Thema „Rechtliche Instrumente für 

Bergpartnerschaften“ sowie von Deutschland, Liechtenstein und der Schweiz über die Ko-

operation zwischen den Alpen, dem Kaukasus und Zentralasien auf lokaler und regionaler 

Ebene mit.  

 

Die Belgrader Konferenz stellte auch für die Bergpartnerschaft mit der Balkanregion insoweit 

einen Meilenstein dar, als die TeilnehmerInnen die Bedeutung der Ausarbeitung einer Kon-

vention zum Schutz und zur nachhaltigen Entwicklung der Berggebiete Südosteuropas be-

tonten.  

 

• Anden 
 

Die Andeninitiative wurde im Jahr 2004 in Cuzco ins Leben gerufen und stellt einen internati-

onalen umweltpolitischen Prozess zur Förderung der nachhaltigen Entwicklung in den Anden 

dar. Derzeit werden in den Mitgliedstaaten Argentinien, Bolivien, Kolumbien, Ekuador, Peru 

und Venezuela nationale Komitees zum Schutz der Berge als institutionelle Basis für ein-

schlägige Aktivitäten geschaffen. Ansprechpartner Österreichs in der Andeninitiative ist das 

argentinische Bergkomitee.  

 

Österreich organisierte mit diesem Komitee ein Seminar zum Thema „Nachhaltigkeit im Ge-

birge“, das am 9. Mai 2007 in Buenos Aires und am 11. Mai 2007 in der Andenstadt San 

Juan stattfand. Im Rahmen dieses Seminars wurden Beispiele für die Förderung von Klein- 

und Mittelbetrieben in österreichischen Berggebieten vorgestellt.  

 

Am 6. und 7. Juli 2007 fand im Außenministerium Italiens auf Betreiben der chilenischen 

Botschaft in Rom ein Seminar zum Thema Klimawandel und Gletscher statt, an dem Vertre-

terInnen von Regierungen, Universitäten und Forschungseinrichtungen aus Argentinien, Chi-

le, Deutschland, Frankreich, Italien, Norwegen, der Schweiz und dem Vereinigten Königreich 

zusammen mit dem Ständigen Sekretariat Empfehlungen zur Untersuchung und zur Über-

wachung der Gletscher in den Anden, den Alpen, in Skandinavien und in der Antarktis erar-

beiteten.  
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Auf Einladung der argentinischen Regierung nahm das Ständige Sekretariat an einem Tref-

fen der Andeninitiative vom 5. bis 7. September 2007 in San Miguel de Tucumán teil und 

stellte die Ansätze der Alpenkonvention zur nachhaltigen Entwicklung vor. Ziel der Veranstal-

tung, bei der das Ständige Sekretariat im Einklang mit UNEP auch die Karpatenkonvention 

vertrat, war die Entwicklung eines Kooperationsrahmens für die Andenregion. VertreterInnen 

der Mitgliedstaaten der Andeninitiative verabschiedeten die Deklaration in Anlage 7, in der 

die Alpenkonvention um Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch in den von der Anden-

initiative als vorrangig identifizierten Aktionsbereichen ersucht wurde. Diese Aktionsbereiche 

betreffen unter anderem die Erhaltung der Biodiversität und des kulturellen Erbes, den Kli-

mawandel und seine Auswirkungen in Berggebieten sowie Querschnittsmaterien wie Bil-

dung, Gleichbehandlung, Netzwerkarbeit und Partizipation. Das Kooperationsersuchen wur-

de auch von einer Vertreterin der Andeninitiative aus Argentinien in der 36. Sitzung des 

Ständigen Ausschusses in Bozen vorgetragen. Da die Alpenkonvention in vielen dieser Be-

reiche über einen eindrucksvollen Erfahrungsschatz verfügt und eine Kooperation positive 

Effekte beim Umgang mit vielen der aktuellen Themen auf der weltweiten umweltpolitischen 

Agenda verspricht, ersuchte der Ständige Ausschuss das Ständige Sekretariat in seiner 36. 

Sitzung gegenüber der Andeninitiative die Bereitschaft der Alpenkonvention zur Zusammen-

arbeit und zum Erfahrungsaustausch zu bekunden. Dieser Auftrag wurde mit Schreiben vom 

20. November 2007 erfüllt. Mit dieser Vorgangsweise ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch 

keine Ausweitung der vorrangigen Kooperationsgebiete der Alpenkonvention auf die Anden 

verbunden.  

 

Österreich unterstützte auch den Besuch einer argentinischen Expertin zum Erfahrungsaus-

tausch im Themenkreis Naturgefahren im Gebirge. Diese Expertin nahm am internationalen 

Kongress Interprävent von 26. bis 30. Mai 2008 in Dornbirn teil und besichtigte im Anschluss 

daran Projekte der österreichischen Wildbach- und Lawinenverbauung.  

 

• Mountain Partnership 
 

Zum Sekretariat der Mountain Partnership bei der FAO in Rom besteht ein regelmäßiger 

Kontakt. So lieferte das Ständige Sekretariat einen schriftlichen Beitrag für das Newsletter 

„Peak to Peak“ über die Unterzeichnung des Memorandums of Understanding zwischen der 

Alpen- und der Karpatenkonvention und berichtete regelmäßig über die von der Alpenkon-

vention als Mitglied der Mountain Partnership realisierten Vorhaben.  
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onen im Juli 2007 und im September 2008 über die Kooperationsaktivitäten der Alpenkon-
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vention Bericht und ging dabei insbesondere auf die im Rahmen der Mountain Partnership 

gesetzten Aktionen ein.  

 

Das italienische Außenministerium und das Komitee Ev-K2-CNR organisierten in Zusam-

menarbeit mit dem Büro von UNEP in Wien als Interimsekretariat der Karpatenkonvention, 

der EURAC in Bozen und der Gruppe „Freunde der Berge“ des italienischen Parlaments 

anlässlich der 15. Tagung der Kommission der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwick-

lung (CSD) in New York am 9. Mai 2007 ein Side Event mit dem Thema „Klimawandel und 

nachhaltige Entwicklung im Hochgebirge und entlegenen Gebieten“, das auf große Reso-

nanz stieß.  

 

Italien hat darüber hinaus die Bergpartnerschaften der Alpenkonvention und die Mountain 

Partnership auf der Messe „Alpi 365“ vom 4. bis 7. Oktober 2007 in Turin und in einer Reihe 

daran anschließender Veranstaltungen einem breiten Publikum präsentiert.  

 

Abschließend zu erwähnen ist auch die regelmäßige finanzielle Unterstützung des Interim-

sekretariats der Karpatenkonvention beim Europabüro der UNEP in Wien durch Österreich. 

Dieses Büro fungiert auch als Focal Point der Mountain Partnership für Europa.  

 

• Sonstige Aktivitäten 
 

Über Vermittlung von CIPRA Deutschland absolvierte ein Mitarbeiter des Ministeriums für 

Landwirtschaft und Naturschutz von Tadschikistan, ein einmonatiges Praktikum im Ständi-

gen Sekretariat, in dessen Rahmen er sich mit Fragen des Know-how Transfers von den 

Alpen in den Pamir beschäftigte. Das Praktikum war Teil eines von der Gesellschaft InWEnt 

im Auftrag des deutschen Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-

wicklung durchgeführten Trainingsprogramms für internationale Führungskräfte zur nachhal-

tigen Regionalentwicklung von Bergregionen. Das Ständige Sekretariat stellte außerdem am 

12. März 2008 in Feldafing bei München den 25 TeilnehmerInnen dieses Trainingspro-

gramms die Aktivitäten der Alpenkonvention im Bereich der Bergpartnerschaften vor.  

 

Auf der Basis der in diesem Bericht dargestellten vielfältigen, teils intensiven Zusammenar-

beit von AkteurInnen aus den Alpen mit ihren PartnerInnen wird mit dem Beschlussvorschlag 

des Ständigen Sekretariats für die Alpenkonferenz die Fortsetzung der Bergpartnerschaften 

in den Kooperationsgebieten der Alpenkonvention empfohlen.  
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B Beschlussvorschlag  
 

Der Ständige Ausschuss  

 

1. nimmt den Bericht des Ständigen Sekretariats zustimmend zur Kenntnis, 

 

2. ersucht das Ständige Sekretariat bis zur nächsten Sitzung des Ständigen Aus-

schusses zu prüfen, ob und wie eine Zusammenarbeit der kaukasischen Bergdör-

fer unter den gegenwärtigen politischen Bedingungen fortgesetzt werden kann 

und ihm einen Bericht über die Ergebnisse dieser Prüfung vorzulegen,  

 

3. empfiehlt der Alpenkonferenz folgenden Beschluss zu fassen:  

 

„Die Alpenkonferenz  

 

1. nimmt den Bericht des Ständigen Sekretariats zustimmend zur Kenntnis, 

 

2. begrüßt die Weiterentwicklung der Bergpartnerschaften in den Kooperations-

gebieten der Alpenkonvention,  

 

3. bittet die Vertragsparteien und Beobachter auch weiterhin im Rahmen ihrer 

Möglichkeiten die Bergpartnerschaften in den Kooperationsgebieten der Al-

penkonvention durch gemeinsame Aktivitäten und durch individuelle Beiträge 

inhaltlich und finanziell zu unterstützen.“  
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 First Meeting of the Conference of the Parties 
to the Framework Convention on the Protection 

and Sustainable Development of the 
Carpathians 

 
 
 

CARPATHIAN DECLARATION 
 
 
 

 
We, the Ministers and High Representatives of the seven Parties and Signatories to the 
Framework Convention on the Protection and Sustainable Development of the Carpathians 
(hereafter Carpathian Convention), the Czech Republic, the Republic of Hungary, the 
Republic of Poland, Romania, the Republic of Serbia, the Slovak Republic and Ukraine, 
gathering in Kyiv on 13 December 2006, for the First Meeting of the Conference of the 
Parties to the Carpathian Convention; 
 
Reaffirming the commitment to implement the Rio Declaration on Environment and 
Development,  the Johannesburg Declaration on Sustainable Development,  other 
internationally agreed development goals, including  the Millennium Development Goals as 
contained in the United Nations Millennium Declaration as the overall policy frameworks for 
sustainable development; 
 
Recalling the UN General Assembly resolutions proclaiming and celebrating the International 
Year of Mountains in 2002  drawing attention of governments, organisations and individuals 
to the particular role mountains play for biodiversity, wildlife and cultural heritage 
preservation, water and energy supply, providing benefits for a significant proportion of 
humanity, in both mountain and lowland areas; 
 
Appreciating the International Partnership for Sustainable Development in Mountain Regions 
(“Mountain Partnership”) as an important platform for cooperation and experience-sharing 
between mountain regions of the world; 
 
Underlining that the Carpathian Convention is an important instrument to enhance the 
protection and sustainable development of the Carpathian region, based on its exceptional 
natural and cultural heritage. 
 
 
Have expressed the following: 
 
Achievements 
 
We express our satisfaction with the entry into force of the Carpathian Convention on 4 
January 2006 and underline our commitment to faithfully implement the Carpathian 
Convention; 
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We note with satisfaction that the Carpathian Convention unites seven Carpathian countries in 
a unique partnership, providing a transnational framework for cooperation and multisectoral 
policy integration, an open forum for participation by stakeholders and the public, and a 
platform for developing and implementing transnational strategies, programmes and projects 
for protection and sustainable development; 
 
We recognize the important political support provided by the European Community and its 
Member States to the implementation of the Carpathian Convention through the EU 
INTERREG III B CADSES “Carpathian Project”. We furthermore appreciate the 
contribution of the other organizations and institutions to the implementation of the 
Carpathian Convention as reflected in the section on Cooperation and Partnerships; 
 
We appreciate the activities of the interim Secretariat provided by UNEP in Vienna in 
preparation of COP 1, and welcome its activities in the development and leading of the 
Carpathian Project; 
 
We underline the importance of the Carpathian Convention as an instrument to enhance the 
protection and sustainable development of the Carpathian region, based on its exceptional 
natural and cultural heritage of global importance. 
 
Challenges  
 
We are aware that the Carpathian region represents a unique and dynamic living environment, 
ecologically valuable and rich of cultural heritage, having enormous ecological and economic 
potential, but currently facing rapid environmental, social and political changes; 
 
We note with concern that unbalanced and spontaneous development patterns in the 
Carpathian region can lead to loss of traditional knowledge and values, livelihoods, and local 
practices; 
 
We emphasize that more environmentally-friendly practices and technologies will need to be 
implemented, along with appropriate policies to support the development of sustainable 
transport, organic farming, energy efficiency, renewable energy sources, sustainable forest 
management and sustainable tourism, creating new jobs in these sectors. Regional policy 
coherence and consistency between national policies are among the major prerequisites to 
achieve sustainability in the Carpathians; 
 
We are aware that the challenge is to preserve and valorise the region’s potential, specificity 
and uniqueness, while increasing its sustainability. This will require responsible actions, 
taking into account global, regional and trans-boundary contexts and linkages, in order to 
enhance both the Carpathian environment and human livelihoods; 
 
We underline that the process of enlargement of the European Union provides the opportunity 
to strengthen the environmental protection and sustainable development in the Carpathian 
region, through the application and implementation of EU policies, programmes and 
legislation. 
 
Cooperation and Partnerships  
 
We recall with appreciation that the Alpine States have actively supported the development of 
the Carpathian Convention, and welcome the signature of the Memorandum of Understanding 
for the cooperation between the Alpine Convention and the Carpathian Convention; 
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We express our gratitude to the Government of Austria for its support to the Carpathian 
Convention, notably by continuing to host and co-finance the Secretariat of the Carpathian 
Convention on an interim basis; 

 
We appreciate the continued support of the Italian Ministry of Environment, Land and Sea, 
and the efficient cooperation and partnership with UNEP, the European Academy EURAC in 
Bolzano, Italy, and the Regional Environmental Centre (REC);  
 
We appreciate the successful cooperation with the FAO (Food and Agriculture Organisation), 
which resulted in the assessments of the SARD-M (sustainable agriculture and rural 
development in mountains);  
 
We note with appreciation the contribution of the Carpathian Environmental Outlook (KEO), 
to develop a holistic, integrated and strategic environmental assessment of key issues in the 
Carpathian region for the implementation of the Carpathian Convention; 
 
We appreciate the efforts of the Visegrad Group countries (the Czech Republic, the Republic 
of Hungary, the Republic of Poland and the Slovak Republic) to foster the dialogue with the 
European Commission; 
 
We encourage full participation and involvement of the Carpathian communities in decision-
making and implementation of relevant development policies, in accordance with the Aarhus 
principles;   
 
We note that the experiences of cooperation of the “Alpine Space” reveal the need for long-
lasting commitment and structural support by the European Union, to fully benefit of the 
considerable potential of the mountains for regional development; 
 
We express our conviction that cooperation with and support from the European Community 
and its Member States will be crucial to the development of the “Carpathian Space”, as an 
area of economic, social and environmental progress and sustainability in the heart of Europe, 
building on the region’s advantages and potentials, and addressing the challenges of mountain 
regions in an innovative and coordinated manner; 
 
We invite the European Community to accede to the Carpathian Convention and also invite 
the European Community and its Member States to join the transnational platform of the 
Carpathian countries, and to continue to support the protection and sustainable development 
of the “Carpathian Space” through relevant instruments and programmes. 
 
 
 
 
 
Done in Kyiv, Ukraine, 13 December 2006 
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Second Meeting of the Conference of the Parties to the 

Framework Convention on the Protection and Sustainable 

Development of the Carpathians 

 

 

MINISTERIAL DECLARATION 
 

 

 

We, the Ministers and other Heads of Delegations responsible for environment of the Czech Republic, 

the Republic of Hungary, the Republic of Poland, Romania, the Republic of Serbia, the Slovak 

Republic and Ukraine, attending the high-level segment of the Second Meeting of the Conference of 

the Parties to the Framework Convention on the Protection and Sustainable Development of the 

Carpathians (hereafter Carpathian Convention), held in Bucharest, Romania on 19 June 2008; 

 

Recalling Resolution 62/196 of the General Assembly of the United Nations of 30 November 2007, 

which “notes with appreciation the Framework Convention on the Protection and Sustainable 

Development of the Carpathians, adopted and signed by the seven countries of the region to provide a 

framework for cooperation and multisectoral policy coordination, a platform for joint strategies for 

sustainable development and a forum for dialogue between all involved stakeholders”; 

 

Recalling also the Ministerial Declaration of the Belgrade Conference held in October 2007, which 

welcomed “the mountain partnerships within and between the Alps, the Carpathians, the South-

Eastern European mountain region, the Caucasus and the mountain regions of Central Asia”, 

recognized “the benefits from the existing legally binding instruments for the protection and 

sustainable development of the mountain regions like the Alpine and the Carpathian Convention”, 

welcomed “the initiative of South-Eastern European and Caucasian countries to develop such 

instruments”, and encouraged the Mountain Partnership “to promote and foster exchanges of 

experience and expertise with other mountain regions in the world”; 

 

Reaffirming the commitments made in the Carpathian Declaration and the decisions adopted at the 

First Meeting of the Conference of the Parties on 13 December 2006, in Kyiv, Ukraine; 

 

Have declared the following: 

 

We express our satisfaction with the ratification of the Carpathian Convention by all its seven 

Signatories;  

 

We welcome the progress achieved in the implementation of the Carpathian Convention; 

 

We take note of the important role of the Carpathian Convention as a coherent framework for 

transnational and cross-sectoral cooperation for the implementation of activities through out the 

Carpathian region; 

 

We acknowledge the role and contribution of the Carpathian Convention in the implementation of the 

relevant global and regional programmes; 

 

We stress the importance of participation and further involvement of the regional and local authorities 

as well as other stakeholders in the implementation of the Carpathian Convention; 

 



We highly welcome the adoption of the Protocol on Conservation and Sustainable Use of Biological 

and Landscape Diversity to the Carpathian Convention (hereinafter as the Biodiversity Protocol) and 

call for its ratification; 

 

We look forward to developing the Strategic Action Plan as an implementation tool for the 

Biodiversity Protocol; 

 

We appreciate the ongoing work on following protocols such as Protocol on Sustainable Forestry, 

Protocol on Sustainable Tourism and Protocol on Sustainable Transport and look forward to the 

finalization of these documents  in order to enable more efficient implementation of the Convention 

and achieve its main objectives; 

 

We welcome the development of a “Vision and Strategy for the Carpathian Area” as a strategic basis 

for the future sustainable development of the Carpathian region and other implementation strategies; 

 

We welcome the successful work of the Carpathian Wetland Initiative as a partnership established in 

the framework of the Carpathian and Ramsar Conventions; 

  

We note with appreciation the establishment of a regional platform for sustainable agriculture and 

rural development in the Carpathian region resulting of the fruitful cooperation with the FAO;  

 

We support the development of an Inventory of Carpathian Heritage as well as other practical 

activities in support of cultural heritage and traditional knowledge of the local people;   

 

We welcome the Carpathian renewable energy partnership and programme for a regional competence 

network established  in cooperation with UNIDO and the FAO, which should promote sustainable use 

and production of renewable energy while ensuring environmental sustainability; 

 

We recognize the important support provided by the EU INTERREG III B CADSES “Carpathian 

Project” for the achievement of this progress in the implementation of the convention’s goals; 

 

We underline the importance of continuing the structural support for the Carpathian region from the 

relevant European Union programmes, in particular the European Regional Development Fund, to 

support the follow-up projects prioritized in the  framework of the Carpathian Convention; 

 

We reiterate our call for the creation of a stand-alone “Carpathian Space” Programme of the European 

Regional Development Funds, following the successful example of the Alpine Space programme, 

supporting the general objectives of the Carpathian Convention, and request the interim Secretariat in 

cooperation with the EU Member States that are Parties to the Convention to undertake all necessary 

steps; 

 

We appreciate the activities of the interim Secretariat provided by UNEP in Vienna in servicing the 

Carpathian Convention and leading the Carpathian Project, and we call upon the interim Secretariat to 

further support the Convention’s implementation  by coordinating  follow-up activities and projects; 

 

We express our gratitude to the Government of Austria for its support to the Carpathian Convention, 

notably by continuing to host and co-finance the Secretariat of the Carpathian Convention on an 

interim basis; 

 

We appreciate the continued support of the Italian Ministry of Environment, Land and Sea, and the 

efficient cooperation and partnership with UNEP, the European Academy EURAC in Bolzano, Italy, 

and the Regional Environmental Centre (REC); 

 

We express our gratitude to Switzerland for its commitment to support the Carpathian Convention 

implementation as part of the Swiss Contribution for EU enlargement; 



We express our gratitude to ALPARC and the Task Force Protected Areas of the Alpine Convention 

for their support to the cooperation activities of the Carpathian Network of Protected Areas; 

 

We reiterate our invitation to the European Community to accede to the Carpathian Convention; 

 

We appreciate the signature of the Memorandum of Cooperation between the Alpine and Carpathian 

Conventions and the Convention on Biological Diversity, supporting the implementation of the CBD 

in the Carpathian region; 

 

We take note with concern of the impacts of climate change on mountainous areas and emphasize the 

need of a coordinated approach for coping with this global challenge within the Carpathian region; 

 

We express our satisfaction with the Carpathian Convention joining the Mountain Partnership and 

emphasize our readiness to experience-sharing with other mountains regions; 

 

We reaffirm our commitment to faithfully implement the Carpathian Convention; 

 

We express our gratitude to the Government of Romania for having hosted the Second Meeting of the 

Conference of the Parties to the Carpathian Convention.  

 

 

 

Done in Bucharest, Romania, 19 June 2008 
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Vaduz Ministerial Statement  

 
 

We, the Ministers and high-level representatives of the Governments of the countries of 
the Caucasus region: Republic of Armenia, Republic of Azerbaijan, Georgia, Islamic 
Republic of Iran, Russian Federation and Republic of Turkey, meeting in Vaduz, 
Liechtenstein at the invitation of the Ministry of Environmental Affairs, Land Use 
Planning, Agriculture and Forestry of Liechtenstein and the United Nations Environment 
Programme (UNEP):  
 
AWARE that the Caucasus region, which is one of the  unique mountainous ecosystems 
of Earth, rich with biological and landscape diversity and one of the ancient centres of 
civilization, constitutes a source of diverse ecosystems, species and genetic resources;  
 
RECOGNISING that this statement will not affect the sovereign rights of the countries 
and their related international policy; 
 
CONSIDERING the Caucasus region in terms of its geographic, environmental, 
economic and social potential;  
 
TAKING INTO ACCOUNT the different economic, social and environmental conditions 
in the countries;  
 
AIMING at improving the social and economic conditions and the quality of life of the 
inhabitants of the Caucasus region, as well as taking into account the strong linkages 
between mountain regions and the lowlands;  
 
EMPHASISING the need for encouraging public participation in sustainable 
development undertaken in the Caucasus region;  
 
TAKING INTO ACCOUNT relevant multilateral environmental agreements to which 
our Governments are parties; 
 
NOTING the work of the Environment and Security Initiative and the Mountain 
Partnership in participating countries; 
 
RECALLING the Declaration “Building Bridges to the Future” adopted in Belgrade 12 
October 2007 by Ministers of the region of the United Nations Economic Commission 
for Europe (UNECE); 
 
 
AIMING at the involvement of all Caucasus countries in the protection and sustainable 
development of the Caucasus region, drawing on the experience of UN agencies, 
interested countries and international organisations, as deemed appropriate by the 
concerned countries of the region; 
 
Have agreed to 
 
1. Invite the countries of the Caucasus region to strengthen partnerships, as appropriate, 

for the protection and sustainable development of the mountain regions of the 



Caucasus, taking into account generally recognised principles and norms of 
international law, 

 
2. Appreciate the work done by UNEP in mountain protection and sustainable 

development in the Caucasus region and encourage UNEP to continue to promote 
partnerships in this area, 

 
3. Welcome the sharing of experience with the Alpine and Carpathian Conventions, 

inter alia, within the Mountain Partnership, as appropriate, and call upon UN agencies 
and organisations to continue to support the efforts to this end, 

 
4. Appreciate the activities of the REC Caucasus, the Russian REC and the REC 

Turkey, as international NGOs, in support of the efforts of the Caucasus countries 
towards protection and sustainable development of the region and encourage them to 
continue their work, as deemed appropriate by the respective countries of the region, 

 
 
5. Express our gratitude to the Ministry of Environmental Affairs, Land Use Planning, 

Agriculture and Forestry of Liechtenstein for organizing this meeting of Ministers 
and high level-officials on strengthening partnerships for the protection and 
sustainable development of the Caucasus region, 

 
6. Welcome the offer of the Islamic Republic of Iran to host a next meeting and request 

UNEP to solicit the views of the Governments of the region, 
 
 

 
 

Vaduz, 16 November 2007 
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Executive Summary  

Following the discussions at the second meeting of the Working Group of Senior Officials 
(29–30 June 2006) regarding the agenda of the Sixth Ministerial Conference “Environment 
for Europe” to be held in Belgrade from 10 to 12 October 2007, the United Nations 
Environment Programme (UNEP) was invited to provide updates, as appropriate, on activities 
under the “Documents of Category I and II” in accordance with the framework for the agenda 
of the Conference. This Category I paper for the Conference is intended to report on the 
progress made in the cooperation for the protection and sustainable development of mountain 
regions in Europe.  

Consequently, the Conference is invited to take note of and welcome the progress made in the 
development of the Framework Convention on the Protection and Sustainable Development 
of the South-East European Mountain Region, and to express its support for the mountain 
partnerships within and between the Alps, the Carpathians, the Caucasus, and the mountain 
regions of Central Asia. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

I. INTRODUCTION 

1. The United Nations, in General Assembly resolution 53/24 of 19 November 1998, 
declared 2002 to be the International Year of Mountains (IYM), with the goal of raising 
international awareness about mountains, their global importance, the fragility of their resources, 
and the necessity of sustainable approaches to mountain development. Mountain initiatives build 
on the process initiated by the 1992 Earth Summit held in Rio de Janeiro, Brazil, the outcome of 
which, Agenda 21, highlights in its chapter 13 the urgency for action to achieve sustainable 
mountain development.  

2. The most detailed reference to and international mandate for the elaboration of regional 
mountain instruments is contained in the recently adopted Mountain Biodiversity Programme of 
Work of the Convention on Biological Diversity. The Programme of Work aims to establish 
“regional and transboundary collaboration and the establishment of cooperative agreements” on 
mountains. UNEP is one of the leading United Nations agencies supporting diverse mountain 
initiatives by providing its expertise, services and assistance for mountain regions worldwide, 
and plays a key role in promoting chapter 15 of Agenda 21, on “Conservation of biological 
diversity”. UNEP has initiated and/or facilitated negotiations for many multilateral 
environmental conventions, which address the major environmental issues of today, including 
agreements on protection and sustainable mountain development. 

II. MOUNTAIN PARTNERSHIP 

3. The Mountain Partnership, launched at the World Summit for Sustainable Development 
in 2002, is a broad alliance of countries, intergovernmental organizations and major groups 
working towards improving the lives of mountain people and protecting mountain environments 
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around the world. Its Secretariat is hosted by the Food and Agriculture Organization of the 
United Nations (FAO) in Rome, with the participation of UNEP. The First Global Meeting of the 
Partnership, held in Merano, Italy, in October 2003, was a landmark event, presenting the 
Partners with a unique opportunity to exchange views, to compare practices; to identify common 
needs, priorities and concerns; and to explore key issues related to the structure, membership and 
governance of the Partnership. Countries in Central and Eastern Europe as well as in Central 
Asia have taken this opportunity to propose initiatives for the protection and sustainable 
management of major transboundary mountain ranges in Europe and Central Asia. The Second 
Global Meeting of the Mountain Partnership held in Cusco, Peru, in 2004, reconfirmed the 
initiatives directed towards making mountain challenges a priority issue of attention at the 
international level. 

4. Adopted in 1991, the Alpine Convention brought together all the Alpine countries and the 
European Community to collaborate on mountain development and protection, and has provided 
much inspiration in this regard, particularly in Europe, Asia, Latin America and Africa. 
Accordingly, in IYM 2002, UNEP assisted in launching a European mountain initiative aimed at 
facilitating partnerships and increasing cooperation between and among Governments and 
stakeholders of various regions, for the protection and sustainable management of transboundary 
mountain ranges. 

III. ALPINE CONVENTION 

5. The Alpine Convention, which entered into force in 1995, was the first regional 
convention created worldwide for the protection and sustainable development of a mountain 
region. Under this framework convention, eight protocols have been negotiated and adopted on a 
broad range of issues, including nature protection and landscape conservation, mountain 
agriculture, spatial planning and sustainable development, transport, mountain forests, energy, 
soil protection and tourism, as well as a special protocol on dispute settlement. All these 
protocols entered into force in December 2002. Since the seventh meeting of the Alpine 
Conference, the Contracting Parties have supported the establishment of mountain partnerships. 
At their eighth meeting in 2004, they decided both to include the development of mountain 
partnerships in their multi-annual work programme for 2005–2010 and to join the Mountain 
Partnership. The latter decision took effect in January 2006. 

6. During the ninth meeting of the Alpine Conference held in November 2006 in Alpbach, 
Austria, the priority cooperation areas of the mountain partnership activities performed by the 
Alpine Convention – for instance, the Carpathians, the Caucasus and Central Asia – were 
extended to the Balkans, and a declaration was adopted in which the Alpine States and observers 
from various mountain regions of the world expressed their desire to support cooperation 
between mountain regions. The declaration takes “note with appreciation” of the partnerships 
formed and to be developed between the Alpine States and the countries of the Carpathians, 
Balkans, the Caucasus and Central Asia “to pass on the manifold experiences made in the Alpine 
process to other mountain regions”. It also notes with appreciation “the commitment of the 
Alpine States in the implementation of the Local Agenda 21 project … aiming at establishing a 
transboundary alliance of mountain communities in the Caucasus”.  
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7. Recognizing the fact that climate change poses one of the greatest threats to the mountain 
ecosystems of the Alps, the ninth Alpine Conference adopted a declaration on climate change in 
the Alps and, to promote implementation of the declaration, requested the Alpine Convention’s 
Standing Committee to produce an action plan containing recommendations for activities 
specific to the Alpine region in time for the tenth Alpine Conference, to be held in 2008.  

8. During the first meeting of the Conference of the Parties to the Framework Convention 
on the Protection and Sustainable Development of the Carpathians (Carpathian Convention), 
held in Kiev on 13 December 2006, a Memorandum of Understanding with the Alpine 
Convention was signed to facilitate the long-term cooperation of the two sister Conventions. 
Collaboration is foreseen in all areas of environmental protection and sustainable development 
covered by the Conventions, and in particular in the subject areas of the protocols to the Alpine 
Convention and the provisions of the Carpathian Convention. 

IV. CARPATHIAN CONVENTION 

9. In 2001, UNEP was requested by the Government of Ukraine to service a regional 
cooperation process for the protection and sustainable development of the Carpathians, a major 
transboundary mountain range shared by seven countries in Central and Eastern Europe (the 
Czech Republic, Hungary, Poland, Romania, Serbia, the Slovak Republic and Ukraine). In 2002, 
an Alpine-Carpathian partnership was initiated by the Ministry of the Environment and Territory 
of Italy. At the Fifth Ministerial Conference “Environment for Europe”, held in Kiev in May 
2003, the Carpathian countries adopted the Carpathian Convention. Since its establishment, 
Austria has continuously hosted and supported the Interim Secretariat of the Carpathian 
Convention provided by UNEP in Vienna. France, Germany and Monaco have provided 
continuous support for the establishment of a network of protected areas in the Carpathians 
through concrete projects.  

10. The Carpathian Convention entered into force on 4 January 2006. Its first meeting of the 
Conference of the Parties was held from 11 to 13 December 2006 in Kiev. The meeting adopted 
the Convention’s Programme of Work for 2006–2008. This ambitious Programme, facilitates the 
practical implementation of the Convention, including benefits to the health and well-being of 
the environment and local communities of the Carpathians.  

11.  The Conference established the Carpathian Convention Implementation Committee as 
the Subsidiary Body of the Convention. The Committee will oversee the activities of the six 
newly established Working Groups, co-financed by the European Union’s INTERREG IIIB1 
CADSES2 “Carpathian Project”, on the conservation and sustainable use of biological and 
landscape diversity; cultural heritage and traditional knowledge; sustainable agriculture, rural 
development and forestry; sustainable industry, energy, transport and infrastructure; sustainable 

 
1 Interreg IIIB is a European Community initiative which aims to stimulate transnational cooperation in the EU 
between 2000-06.  
2 Central, Adriatic, Danubian and South-Eastern European Space (CADSES). 
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tourism; and spatial planning. Starting the development of protocols, a first Protocol on the 
Conservation of Biological and Landscape Diversity is being negotiated. 

12. Finally, the Conference adopted a decision inviting the European Community to accede 
to the Carpathian Convention.   

V. SOUTH-EASTERN EUROPE 

13. Significant steps towards closer cooperation in the South-Eastern Europe (SEE) region 
are being made with the support of the Mountain Partnership. UNEP was requested by the 
Ministry of the Environment and Physical Planning of The former Yugoslav Republic of 
Macedonia to support and service a regional cooperation process, aimed at addressing the need 
for sustainable mountain development in SEE. 

14.  After a series of preparatory workshops, including discussions at the Cusco Conference 
in 2004, the meeting, “Sharing the Experience – Capacity-Building for the Protection and 
Sustainable Development of Mountain Regions in South East Europe”, was organized by UNEP 
and supported by the Italian Ministry for the Environment, Land and Sea. The meeting took 
place on 12 and 13 December 2005 in Bolzano, Italy, with the technical and scientific support of 
the European Academy in Bolzano (EURAC) and the cooperation of the Balkan Foundation for 
Sustainable Development (BFSD). At the meeting, experts and government representatives from 
the SEE countries were extensively briefed about the collaborative arrangements and activities in 
the Alpine and Carpathian regions, and subsequently expressed the wish for a formal subregional 
process, leading to closer cooperation in the SEE region. 

15. Consequently, the Ministry of Environment and Physical Planning of The former 
Yugoslav Republic of Macedonia hosted the intergovernmental consultation on the “Cooperation 
for the Protection and Sustainable Development of Mountain Regions in South-East Europe”, in 
Pelister, The former Yugoslav Republic of Macedonia, on 12 and 13 May 2006. The meeting 
reviewed a study conducted by the BFSD, the “Assessment on the current situation and needs of 
cooperation on the protection and sustainable development of mountain regions/areas in South-
Eastern Europe (Balkans)”, expressed its support for developing a legal framework for 
cooperation in SEE, and recommended that a draft text of a legal instrument be prepared for 
negotiation. 

16. Supported by Italy and in collaboration with the Regional Environmental Center for 
Central and Eastern Europe (REC-CEE), a partner of UNEP in the Environment and Security 
Initiative (ENVSEC) and a contributor to many aspects of its work, a third meeting was 
organized at  EURAC in Bolzano on 3 and 4 November 2006. The meeting completed an expert 
reading of the draft convention text and suggested that all SEE countries join in a negotiation 
process. Consultations are under way to organize a next negotiation meeting in the region, with a 
view to advancing the agreement and conclusion of the proposed framework convention.  

17. The 2007 Belgrade Conference is expected to be a landmark event for facilitating and 
launching the formal process of cooperation for the protection and sustainable development of 
mountain regions in SEE.  
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VI. CAUCASUS 

18. In June 2001, in the context of the preparations of the IYM, Armenia, Georgia and the 
Russian Federation gathered in Yerevan to discuss the possibility of a legal instrument for the 
protection of the mountain ecosystems in the Caucasus. Underlining the principle of integrity of 
the Caucasian region in terms of its geographical, ecological and social dimensions, as a basic 
principle, they requested UNEP to continue to provide assistance. It was further agreed to engage 
the REC for the Caucasus (RECC) to raise public awareness of the initiative and WWF Caucasus 
to provide technical know-how.  

19. In July 2003 the RECC organized a conference, “Sustainable Development of 
Mountainous Regions of the Caucasus”, which was attended by governmental authorities, non-
governmental organizations (NGOs), and scientific experts from Armenia, Azerbaijan, Georgia, 
the Russian Federation and Turkey. The conference concluded that “the solution of the existing 
environmental problems and the addressing of the challenges related to the rational use of natural 
resources are only possible subject to the intersectoral, interregional and interstate cooperation, 
which could serve as the basis for drafting in the future the Caucasus Convention, as a guarantor 
of the social, economic and environmental security of the mountainous regions of the Caucasus”. 

20. Supported by Italy and serviced by UNEP, representatives of the Ministries for the 
Environment and Ministries for Foreign Affairs of Azerbaijan, Georgia, Islamic Republic of 
Iran, the Russian Federation and Turkey (Armenia was unable to attend because of technical 
problems) met at EURAC in Bolzano in December 2005, and were briefed on the collaboration 
and work under the Alpine and Carpathian Conventions. Reconfirming “the principle of integrity 
of the Caucasian eco-region in terms of its geographical, environmental, economic and social 
dimensions”, the participants resolved that they were “aiming at involvement of all Caucasian 
countries, other interested countries and international organizations in cooperation processes for 
development of a legal instrument on sustainable development, with special emphasis on 
sustainable land use and protection of the Caucasian mountainous ecosystems”. 

21. Consultations are under way to arrange a high-level meeting between the six Caucasus 
States, at which the formal commitment to the commencement of the process is to be given. At 
the same time, the meeting will take stock of existing initiatives and programmes in the region 
such as the Alliance of Mountain Communities of the Caucasus and the Council for the 
Conservation of Biodiversity and Sustainable Resource Use, as well as activities under the South 
Caucasus Water Program and other initiatives involving the Governments and NGOs such as the 
RECC and WWF. Supported by a number of intergovernmental organizations and donor 
countries, including the Alpine Convention, Germany, Liechtenstein and the United States, the 
meeting will aim to create the basis for the development of a framework agreement for the 
protection and sustainable development of the mountain regions in the Caucasus.  
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VII. CENTRAL ASIA 

22. The degradation of mountain ecosystems is considered a serious problem in the Central 
Asian region, one accompanied by population growth, a rise in unemployment and poverty, the 
lack of energy resources, unsatisfactory infrastructure, and other economic and social problems. 
The vital necessity of cooperation and coordination of the activities of the Central Asian 
countries for the conservation of the mountain ecosystems at regional level has been recognized 
by all stakeholders. The Working Group of Central Asian Countries’ Senior Officials in 
cooperation with the Central Asian REC (CAREC) has submitted a Category I document to the 
Belgrade Conference on the “Central Asian Initiative on Sustainable Development: Progress and 
Prospects”, making ample reference to the issue of mountain protection and sustainable 
development, as well as to various joint activities with partners in other mountain regions of the 
world.  

23. Following the initiative of the Government of Kyrgyzstan, the Global Mountain Summit 
took place in Bishkek, crowning the International Year of the Mountains 2002. As the facilitator 
of the first Global Mountain Summit, Central Asia is particularly committed to resolve the 
problems it faces in the area of sustainable development of mountain regions with a focus on 
halting the degradation of mountain ecosystems, as one of the results of global climate change 
and increasing human-induced pressure. The Central Asian countries are further adamant to 
increase the level of public awareness of the importance of sustainable development of mountain 
regions and to disseminate their experiences and knowledge about caring for vulnerable 
mountain ecosystems. The Interstate Commission on Sustainable Development for Central Asian 
countries has taken the decision to establish the Central Asian Mountain Centre, which will be 
located in Kyrgyzstan, and to address the donor community on issues that can be resolved only 
with the help of the international community. 

24. Another example of successful mountain cooperation is the Central Asian Mountain 
Partnership (CAMP) programme, which promotes sustainable mountain development by 
encouraging the sustainable use of resources, product development and marketing, village 
development, and policy dialogue among different stakeholders in Kyrgyzstan, Tajikistan, and 
Kazakhstan. CAMP is financed by the Swiss Agency for Development and Cooperation. In 
November 2005 representatives of mountain villages of the Alps, the Altai, the Carpathians, the 
Caucasus and Central Asia met in Bishkek on the occasion of a conference on the role of local 
governance in sustainable development organized by CAMP and financed by the Contracting 
Parties of the Alpine Convention, which gave considerable impetus to the replication of the 
process in other mountain regions.  

VIII. OTHER MOUNTAIN REGIONS  

25. Within the framework of the global Mountain Partnership, and in close consultation with 
its partners in FAO and the Mountain Forum, which facilitates global communication and 
information exchange on mountain issues, UNEP is sharing its experience on the Carpathian 
Convention with other mountain regions such as the Andes and the Hindu Kush-Karakoram-
Himalaya (including the cooperation with the International Centre for Integrated Mountain 
Development (ICIMOD)).  
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IX. SUGGESTIONS FOR THE WAY FORWARD 

26.  Sustainable mountain development can be advanced considerably through regional and 
subregional initiatives, cooperation and actions. The Alpine region offers a wealth of experience 
in the field of sustainable development as well as many knowledge repositories of mountain-
related information, which are increasingly made available to interested mountain stakeholders. 
Innovative regional and local development approaches are now being implemented in the 
Carpathians with European Union structural funds supporting the Carpathian mountain range 
cooperation, which can provide food for thought and the sharing of experience with other 
mountain regions such as in SEE, Caucasus or Central Asia. The Mountain Partnership offers a 
promising international platform for interlinking this experience with other mountain regions in 
the world. 

27.  In order to be successful and achieve lasting results, collaboration among mountain 
regions must address a great variety of interlinked areas: agriculture and forestry, energy and 
transport, landscape planning and water basin management, and sustainable tourism and 
biodiversity protection. Joint action in mountain regions will also directly contribute to the 
implementation of the Convention on Biological Diversity and its programme of work on 
mountains; assist in the achievement of the 2010 target to halt the loss of biological diversity of 
the Pan European Ecological and Landscape Diversity Strategy (PEBLDS); as well as support 
European nature conservation policies in mountain ecosystems. 

28. Collaborative arrangements such as the Alpine and Carpathian Conventions have proven 
themselves to be useful approaches and powerful incentives for mountain-related action and 
support.  It is hoped that negotiations on framework conventions on the Protection and 
Sustainable Development of the SEE and Caucasus mountain regions will advance, and that they 
will receive the necessary backing and support from all partners involved.  

The Sixth Ministerial Conference “Environment for Europe”, to be held in Belgrade from 10 to 
12 October 2007, is invited to take note of, welcome and support the mountain partnerships 
within and between the Alps, the Carpathians, the South-East European Mountain Region, the 
Caucasus, and the mountain regions of Central Asia, including the development of framework 
instruments for the protection and sustainable development of the South-East European and 
Caucasus mountain regions; to encourage the international Mountain Partnership to promote and 
foster exchanges of experience and expertise with other mountain regions in the world; and to 
call upon donors and the international community to continue to support and service mountain 
partnerships and initiatives in Europe and other parts of the world. 
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